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die Spaltzeile oder deren Raum  10 Pfennig, 
der Expedition Thorn Katharinenftr. 1, Anr 
in  Berlin , Haasenftein u. Vogler in  Berlin

ö-'"' Z5L. Donnerstag den 26. Oktober 1893. X I. Iahrg.

Für die Monate November und Dezember 
kostet die „Thörner Kresse" mit dem 

Austritten Sonnlagsvlatt" 1 Mark 67 P f., und 
"erden Bestellungen darauf gern entgegengenommen.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r «  Katharinenftr. Nr. L.

. Warum kauft er mir keine «Handschuhe!
>>., „Kladderadatsch" bringt eine hübsche Karrtkatur, „die 
 ̂ "  Unermüdlichen" benannt. D arauf sieht man den ReichS- 
^tzsekretär Grafen von Posadowskt und den preußischen Ftnanz- 
"lnister D r. M tqucl an einer Wurststopsmaschine. G ra f von 
"isdowökt schüttet auf und D r. M lque i bindet den endlos her- 

-^uellenden gefüllten Darm  zu hübschen rundlichen Würstchen. 
? hat deren schon eine Menge gebunden, dieselben verschwinden 

u j"  in dem Rachen eines grimmigen großen Köter», dessen 
Uotzdem sein Leib schon unheimlich angeschwollen ist, 

j i ^  "och immer unermeßlich erscheint. Dieser gefräßige Hund 
niii?, öffentliche Meinung und die Würste, die er ebenso uner- 
v " . !ch verschlingt, wie sie D r. M iquel bindet, find Steuer- 
d M te . So is et, sagt Schulze. Aber r« ist nicht gerade hübsch, 

ES so ist. Es handelt sich um die Beschaffung von M itte ln , 
d "" ie r allen Umständen ausgebracht werden müssen; die selbst 
bet? ausgebracht werden müßten, wenn w ir einen Reichstag 
. ?"'en, der das ganze Budget ablehnte. D ie laufenden Aus- 
l> n", müssen bestrttlen werden und der festangestellte Beamte, 
h " lein Gehalt vorenthalten würde, weil etwa eine sozisl- 
h^ra ttsche  Parlamentsmehrheil das Budget abgelehnt hätte, 
Au« S taa t m it E rfo lg verklagen. Zu  diesen laufenden
die N die bestritteu werden müssen, gehören auch die durch 
lils ^Ekstärkung des Heeres entstandenen, nachdem die neue M i- 
G s vorlag« einmal vom Reichstage angenommen worden ist und 
^ ''h ro k ra fl erlangt hat. D ie Regierung hatte ursprünglich vor. 
K la g e n , den entstandenen Mehrbedarf zu decken durch eine 
y , vppelung der Börsensteuer, der Braustcuer und der B rann t- 

'"neuer. D ie öffentliche M einung —  übrigens ein vielgestal- 
Wesen, dar man in  der Gestalt einer vielköpfigen Hydra 

Li, ?^E iger darstellen würde als in  der eines einköpfigen 
La "  —  die öffentliche Meinung hat diese Projekte sofort m it 
H und Haar verschlungen, wobei sich über B ier- und 
y, ""Nlweinsteuer sofort ein ganzes Dutzend Hyderköpfe her
ein-, Der Umstand, daß das Börkensteuerprojekt nur ein 
Ewiges Hyderhaupt der öffentlichen Meinung aufreizte, hat 
blnn M iquel veranlaßt, eine neue Börsensteuerwurst zu 
h.j in der Hoffnung, diese zu retten. B ie r- und B rannt- 
»ur ^ ""e rh ö h u n g  find aufgegeben; der volle Bedarf ist aber 
ein Börse bei weitem nicht herauszuholen; es find daher 
«evl ^"öaksteuer (Fabrikatsteuer) und eine Reichs-Weinsteuer 

^  worden, und zwar als prozentuale Werth-steuern, so 
die neuen Steuern den Charakter von Luxussteuern tragen, 

die,, hat sie die öffentlich« M einung, um im  B ilde zu 
— gefressen. W ir  haben wiederholt darauf hingewiesen, 

«inn "ine Verständigung über eine Vermehrung der Reichs- 
»Ni, " " "  au« den indirekten Steuern nicht erzielt w ird , nichts 

drr, g ^ ig  bleibt als eine Erhöhung der Matrikularbeiträge, 
^/gleichbedeutend m it einer empfindlichen Erhöhung der direk

ten Steuern ist. Und w ir haben im Anschluß daran gefordert, 
daß, wenn man die Vorschläge der Regierung nicht wolle, man 
doch ander« bessere machen möge. D arauf kommt nun endlich 
die Antw ort, und wie lautet sie? Steuervorschläge zu machen, 
ist nicht unsere Sache, sondern Sache der Regierung. Aber 
lieber H immel, D r. M iquel ist ja doch unermüdlich beim W urst
machen; am Ende geht doch da« M ate ria l zur Neige! D ie 
A ntw ort erinnert lebhaft an den klugen Jungen, der an einem 
bitterkalten Tage ausrief: Das ist meinem Vater schon recht, 
wenn ich m ir die Hände erfriere, warum kauft er m ir keine 
Handschuhe! Wenn die gefräßige öffentliche Meinung auch das 
letzte Mlquel'jche Steuerprojektwürstchen zermalmt haben und die 
Erhöhung der direkten Steuern unvermeidlich sein w ird, dann 
kann sich der Steuerzahler auch trösten: Das ist der Regierung 
schon recht, daß ich jetzt so und so viel Einkommensteuer mehr 
bezahlen muß, warum hat sie keine Steuer vorgeschlagen, die 
allen genehm gewesen wäre, die jeder m it Wonne gezahlt haben 
würde und deren Ertrag daneben ausgereicht hätte nicht nur zur 
Deckung der laufenden Bedürfnisse, sondern auch zu einer 
Schuldenvertilgung im  raschen Tempo, zur Uebernahme der 
Kranken-, Unfall- unv In va lid itä t« - und AlterSversicherungS- 
beiträge auf den S taa t, zur Erhöhung der Beamtengehälter, zur 
Deckung der Ausfälle durch Aufhebung des Kaffeezolls und der 
Salzstruer, zur —  und so fo rt in inüu itum . W arum  kauft er 
m ir keine Handschuhe —  o süßer T ros t!

KoMLsche Tagesschau.
Ein« angebliche A e u ß e r u n g  des F ü r s t e n B i s m a r c k  

über Kaiser W ilhem I. aus der Ze it des Nobiling'schen Atten
tats war kürzlich von der „Züricher Post" erzählt und von einer 
Anzahl B lä tte r nachgedruckt worden. Hiernach hätte Fürst B is- 
marck, als nach dem Nobiling'schen Attentat der Uebergang der 
Regierung auf den damaligen Kronprinzen Friedrich W ilhelm  in 
Frage kam, im preußischen M inisterrath in  Bezug aus den alten 
Kaiser die Aeußerung gethan: „Ic h  brauche ihn noch" ; diese 
Aeußerung sei der Fam ilie des Kronprinzen hinterbracht worden, 
und damals sei bereits der Grund der Verstimmung des jetzt 
regierenden Kaisers gelegt worden. Gegen diese Legende wenden 
sich jetzt die „Hamb. Nachr." m it folgender offenbar auf den 
Fürsten Btsmarck zurückzuführenden Auslassung: „Diese Angabe 
ist vollständig erfunden und zwar im Gegensatz zu der geschicht
lichen Wahrheit. Kaiser W ilhelm  hat niemals energischer, so
weit «s seine Verwundung erlaubte, den Wunsch weiter zu 
regieren kundgegeben als damals. W ie frisch er sich auch kör
perlich gerade nach dem Attentate fühlte, geht u. a. daraus her
vor, daß er über den „Aderlaß" scherzte und sagte, Nobiling 
habe besser als seine Aerzte gewußt, welches M itte t zur Her
stellung seine., des Kaisers, Gesundheit indtzirt gewesen sei. Es 
ist daher eine willkürliche Erfindung des demokratischen Blattes, 
daß da« preußische Staatsm inisterium oder Fürst BiSmarck in 
die Lage gekommen wäre, den Kaiser um Ausharren in  seiner 
S tellung zu bitten, ihn „einm üthig zu ersuchen, das deutsche 
Volk nicht des Herrschers zu berauben". Es ist schwer, diese 
Behauptung einem freiw illigen Ir r th u m  zuzuschreiben. Es han
delte sich nur darum, die Abneigung des damaligen Kronprinzen 
gegen die Anordnungen seines Vaters über die provisorische 
Stellvertretung zu überwinden, was ohne Schwierigkeit der Fa ll

war. D am it fä llt die tendenziöse Erfindung über das angebliche 
W ort des Fürsten Btsmarck: „ Ic h  brauche ihn noch" und von 
der angeblichen Verstimmung de« regierenden Kaiser» über eine 
solche Aeußerung."

D ie Gerüchte über bevorstehende P e r s o n a l v e r ä n d e 
r u n g e n  innerhalb des königlichen S t a a t s m i n i s t e r i u m s  

 ̂ werden auch vom offiziösen „W . T . B ."  als jeder Begründung 
entbehrend bezeichnet. UeberdicS w ird auch derselben Münchener 
„A llg . Z tg .", die zuerst von RücktrittSgedanken des Grafen 
Eulenburg gesprochen hatte, von ihrem ständigen B erliner M i t 
arbeiter gemeldet, daß „die Gerüchte über die Rücktrittsabfichlen 
des Grafen Eulenburg nicht den geringsten thatsächlichen Anhalts
punkt haben. Nach der Lage der Verhältnisse würde tm Konfltkts- 
falle nicht G ra f Eulenburg der ausscheidende T he il sein". V o r
läufig ist von Konflikten innerhalb des M inisteriums nicht» 
bekannt.

A u f d e r F t n a n z m i n t s t e r k o n f e r e n z ,  die Montag 
 ̂ Nachmittag im  Reichsschatzamt zusammengetreten ist, waren ver

treten Preußen, Sachsen, Württemberg, Baden und Hessen durch 
die Finanzmtntster dieser Staaten, der baiertsche Finanzminister 
D r. R iedl war am Erscheinen verhindert und ließ sich vertreten; 
Elsaß-Lothringen ist durch den Unterstaalssekretär Schraut ver
treten. Den Vorsitz führt der Staatssekretär im  Reichsschatzamt 
G ra f von Posadowsky-Wehner. Es w ird bestätigt, daß es sich 

i in  der Hauptsache bei dieser Konferenz um die Wetnsteuer handle, 
daß tm übrigen aber auch der ganze augenblickliche S tand der 

! Stcuerreformfrage und deren Förderung durch Bundesrath und 
Reichstag Gegenstand der Berathung bilden sollte. Denn auch 
die Berathungen über die Stempelsteuer sollten zu M einungs
verschiedenheiten geführt haben, deren Ausgleich durch die M i
nisterkonferenz erwartet w ird. D ie Berathungen find Dienstag 
fortgesetzt worden. M an hofft an diesem Tage ein befriedigendes 
Ergebniß zu erzielen. Sowohl das Weinsteuergesetz als auch da» 
Tabaksteuergesetz sollen dem Reichstag sofort beim Zusammentritt 
zugehen. D ie Berathungen über die Börsensteuer im Reichs
schatzamt find abgeschlossen. —  Dem „Hamb. K o rr."  w ird von 
B e rlin  gemeldet, daß dem Reichstage im  ganzen vier Entwürfe 
zugehen werden. Der eine ist allgemeiner N atu r, bezweckt das 
finanzielle Verhältniß des Reichs zu den Einzelstaaten neu zu 
regeln und w ird vom Finanzminister D r. M ique l ausgearbeitet, 
die anderen Entwürfe sollen dem Reiche Mehreinnahmen aus 
den bekannten Gegenständen der indirekten Besteuerung liefern 

! und find im  Einverständniß m it dem preußischen F inanzm ini
sterium im  Reichsschatzamt ausgearbeitet worden.

Der „ M  o n i  1 e u r  de R  o m e" erklärt, daß seine Re
daktion das B la tt aus administrativen Gründen aufgebe, und 
fügt hinzu, er werde unter anderer Flagge die Sache de« heiligen 

! Stuhles vertheidigen.
Z u  Ehren der R u s s e n  drängt sich in  P a r i s  Fest auf 

Fest, so daß man es kaum begreifen kann, wie die Betheiligten 
eine solche Reihe von guten Tagen noch länger ertragen können. 
Kein Stündchen der Erholung giebt es. Nach dem Dejeuner 

- beim Kriegsminister fand am Montag ein Besuch der Kriegs
schule statt, wo General Sausfier den russischen Offizieren die 
Abordnungen der Offiziere der Pariser Garnison vorstellte. 
H ierauf ging es zum Reistest. Dasselbe nahm einen glänzenden 
Verlauf. Am Schlüsse desselben erhob sich lebhafter Be ifa ll

Das Keheimniß der Pächer.
Roman von G u s t a v  H ö c k e r .

— — ------ -- (Nachdruck verboten.)
(43. Fortsetzung.)

17 .
lofor, > ^ r  Tha t erkannte Blanka in  der Person Münnichs 
lani- ^nen Kurgast wieder, der sie so hinterlistig einer grau- 
Hche» überliefert hatte. Infolgedessen wurde er in  poltzet- 
i>er . Gewahrsam genommen und zur weiteren Vernehmung nach 

^"lve rfitä ts - und Handelsstadt verbracht. -  
"U ltan reichte dem Untersuchungsrichter ein ausführliches 

Bau °"dum  ein, worin da« stufenweise Abwärtssteigen Doktor 
thaa ^  ! " r  gänzlichen moralischen Verkommenheit darge-

dieses schloß sich die von M arie erhobene Beschuldigung, 
sM der Advokat in  Verbindung m it Münnich ihren Bruder 
gut« n H i»  Grunde gerichtet habe. Wurde auch dadurch der 
SeqenA"""u"> Bauers erschüttert, so blieb doch seine Position 
Trnm "  der Entführung Blankas und der Ermordung Frau 
in c>?"iins nach wie vor unangreifbar, zumal Münnich direkt 
Zuio«?" T rom m lins Auftrage gehandelt haben wollte und jedes 
steh., """w irke n  m it Doktor Bauer in  dieser Sache in  Abrede 
Hob» -ine vom Gericht veranlaßte Durchsuchung der
s»nd ?"S MünntchS in  der R-fidcnz blieb ergebnißloS, denn e» 
tzep unter seinen Papieren keine Zeile von Bauer. Dage- 
H-side de festgestellt, daß Münnich mehrere Monate von der 

"> abwesend gewesen war.
e rs tes"-- Zelt nachdem J u lia n  und Doktor Bauer Blanka zum 
war »n "ie auf ihrer nächtlichen Wanderung beobachtet hatten, 

^ " i" " ic h  aus der Residenz verschwunden, und einige 
lstkehr^"^ 8rau T rom m lins Tode war er erst dahin zurück-

ssinen verschiedenen Angaben, wo er sich in  der Z w i- 
^ "utgehalten, stimmte keine einzige. Endlich sah er sich

zu dem Geständntß genöthigt, daß er die Ze itt, über tu  hiesiger 
S tad t selbst, und zwar in dem provisorischen Schulhause gewohnt 
habe, welche» zwischen den beiden Trommlinschen Grundstücken 
lag. H ier hatte er sich bet der Frau des SchuldirnerS, die aus 
der Vermiethung von Zim mer an ledige Herren einen Nebenerwerb 
machte, in  Kost und Logis gegeben.

Nach Aussage seiner W irth in  hatte er sich tagsüber wenig 
in  seiner Wohnung blicken lassen, war aber regelmäßig des 
Abends nach Hause gekommen. W om it er sich dann beschäftigt, 
wußte sie nicht anzugeben. I n  der Nacht, in  welcher Frau 
T rom m ltn  ermordet worden war, mußte er seine Wohnung ver
lassen haben. D ie W irth in  entsann sich dieser Nacht und des 
darauf folgenden Morgens, wo die Kunde von dem Morde die 
ganze Nachbarschaft in Aufregung versetzte, sehr genau. S ie  
hatte ihren M iether zwar in  jener Nach tweder gehen noch kommen 
hören. Aber sie erinnerte sich deutlich de» heftigen Regenwetter», 
welches nach einer längeren Reihe schöner Tage in  derselben 
Nacht eingetreten war, und schloß am folgenden Morgen aus 
den kotigen S tie fe ln und den durchnäßten Kleidern ihres Miethers, 
daß er außer Hause gewesen und in  den schlimmsten Regenguß 
htneingerathen sein müsse.

Auf die vom Untersuchungsrichter an Münnich gestellte Frage, 
wo er in  dieser Nacht gewesen sei, nannte dieser nacheinander 
verschiedene W irthshäuser; aber es stellte sich heraus, daß die
selben bet E in tr it t  des Regens bereits sämtlich geschloffen gewesen 
waren. N u r eines derselben hatte um diese Ze it noch off«n ge
habt. D ie späten Gäste waren jedoch zwei dem W irthe genau 
bekannte, täglich dort verkehrende Herren gewesen. A ls  Münnich 
auch diese Ausflucht gescheitert sah, behauptete er, er sei in  jener 
Nacht einfach spazieren gegangen.

Der Mangel jedes nachweisbaren Zwecks, welcher Münnich 
aus der Residenz hierhergeführt haben konnte; seine unglaub
würdigen Angaben über seinen Aufenthalt in  der Nacht de«

M orde«; die Lage seiner Wohnung in  unmittelbarster Nähe des 
Hauses, welches der Schauplatz der Mordthat w a r; sein frühere«, 
höchst verdächtiges Treiben in  der Residenz tm unläugbaren Zu- 

 ̂ sammenhang m it Doktor Bauer und daß dazu der letztere in  
 ̂ F rau T rom m lins  Testamente m it einer großen Summe bedacht, 
! welche den baldigen Tod der Erblasserin wünschenSwerth er- 
! scheinen lassen und leicht zu einer Gewaltthat verleiten konnte, 

fü r welche Münnich ganz daß geeignete Werkzeug schien, —  
dies alles fiel schwer gegen beide ins Gewicht ; aber 
noch war damit Blanka nicht entlastet, noch war damit 
keinerlei Beweis geführt, daß Münnich den M ord begangen 

! hatte.
E« war in  Münnich» Besitz eine nicht unerhebliche Barschaft 

! gefunden worden, deren Erwerb er nicht nachweisen konnte. Auch 
Lucius hatte sich während der jüngst m it Münnich in  der Resi
denz flo tt verlebten Tage über bissen Geldmittel gewundert. E r 

! wußte ihn von jeher in immerwährender finanzieller Zerrü t- 
! tung und kannte ihn als ebenso geldbedürftig, wie geld- 
! hungrig.

Es war nicht unwahrscheinlich, daß Münnich das Geld 
E von Doktor Bauer erhalten hatte; es war aber auch möglich,
! daß er, als muthmaßlicher M örder F rau T rom m lins, dieselbe 
! zugleich beraubt hatte. Lucius war es, welcher zuerst auf diesen 
, Gedanken kam, er kannte Münnich genau genug, um sicher zu 

sein, daß, wenn sich diesem bei seiner vorauszusetzenden Unthat 
i an F rau T rom m lin  Gelegenheit geboten hätte, Geld oder Geldes- 
 ̂ werth an sich zu bringen, er dieser Versuchung nicht widerstan

den haben würde. Es war in  der Umgebung der Leiche nicht« 
vermißt worden. Sämtliche Ringe, welche F rau T rom m lin  trug 

, und worunter zwei von hohem Werth, hatte man auf dem Nacht- 
! tisch neben ihrem Bett gefunden, wohin sie dieselben vor dem 

Schlafengehen stet« zu legen pflegte. Auch die kostbare gol
dene Uhr, die sie in  täglichem Gebrauch hatte, war unberührt 
gewesen.



seitens der Besucher, deren annähernd 30 000 erschienen waren. 
Das Fest endigte m it einem V orbe iritt vor dem Präsidenten 
Carnol, während dessen sich mehrfach die R u fe : „E s  lebe Ruß
land! Es lebe Frankreich!" wiederholten. Um vier Uhr begab 
sich der Zug zu dem Wasserfest. Z u  dem Banket auf dem M ars
felde traf Adm ira l Avellann gegen 8 Uhr ein. Senator Ranc 
führte den Vorsitz bei dem Festmahl, an dem sich alle M inister 
sowie Casimtr Perier und Challemel Lacour betheiltgten. E in  
Toast wurde nicht gehalten. H ierauf gab General Saussier zu 
Ehren der russischen Offiziere im  Cercle m iltta ire ein Souper, 
bet welchem er zunächst einen Trinkspruch auf den Kaiser und 
die Kaiserin von Rußland ausbrachte. D arauf toastete er auf 
die russischen Seeleute und hob hervor, er hoffe, daß dieselben 
die Erinnerung an den Besuch in  P a ris  festhalten würden, wie 
er auch überzeugt sei, daß die Größe der Entfernung die Ge
fühle nicht abschwächen würde, welche Frankreich und Rußland 
vereinigten; er trinke auf die russische Nation. A dm ira l Avelann 
äußerte in  seiner E rw iderung: „ Ic h  kann Ih nen  die Versicherung 
geben, daß w ir unser ganzes Leben hindurch stolz darauf sein 
werden, heute ein Hoch auf die französische Landarmee und See
macht ausgebracht zu haben. Ich trinke zunächst auf den P rä 
sidenten der Republik. Sodann rufe ich: „H u rrah  die französische 
Armee und M a r in e !"  A u f dem Trocadero wurde ein prächtiges 
Feuerwerk abgebrannt. An verschiedenen Stellen der sehr be
lebten Straßen wurden Tänze veranstaltet.

Dem „Newyork Herald" w ird aus Montevideo vom gestri
gen Tage gemeldet, nach daselbst aus R t o  de J a n e i r o  ein- 
laufenen Nachrichten sei Frederico Lorena, der Kommandant 
eines der aufständischen Schiffe, von dem Adm ira l Mello im  
Hauptquartier zu Desterro zum provisorischen Präsidenten der 
Republik proklam irt worden. —  Die „Republica" forderte vor 
ihrem Absegeln das Kanonenboot „T iradentes" auf, sich zum 
Kampfe zu stellen oder sich den Aufständischen anzuschließen. 
Eine Antw ort darauf wurde nicht ertheilt. Uruguay verbot einen 
Kampf in  seinen Gewässern. —  Ferner läßt sich der „Newyork 
Herald" melden, Adm ira l de Mello habe in  einer Proklamation 
bekannt gemacht, Peixoto habe versucht, ihn zu tödten. E in m it 
D ynam it gefülltes A lbum  sei ihm m it Peixotos E inw illigung 
überwandt worden._____________________  ____________

Deutsches strich.
B e r l in ,  24. Oktober 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser kam heute Vorm ittag m it dem 
Prinzen Heinrich und dem Herzog Johann Albrecht von Mecklen
burg-Schwerin von Potsdam nach B e rlin , um den Erzherzog 
Albrecht von Oesterreich bet dessen Ankunft aus Dresden zu 
begrüßen und denselben nach dem Neuen P ala is bet Potsdam 
zu geleiten. Der Empfang des Erzherzogs auf dem Anhalter 
Bahnhöfe erfolgte unter großen militärischen Ehren. D ie Be
grüßung zwischen dem Kaiser, welcher österreichische Husaren
uniform  angelegt hatte, und dem Erzherzog, der die Uniform  
seines preußischen Grenadterregiments N r. 3 m it den Abzeichen 
eines General-Keldmarschalls und das Band des Schwarzen 
Adlerordens trug, war überaus herzlich. V or dem Bahnhof« 
hatte sich ein nach lausenden zählendes Publikum  angesammelt, 
welches den Kaiser und den Erzherzog m it stürmischen Hochrufen 
begrüßte.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird am 27. dieses M onats 
dem Ertnnerungsmahle fü r den Prinzen Friedrich K a rl bei
wohnen.

—  Die Kaiserin Friedrich w ird am 23. November auf 
Schloß Windsor erwartet, wo sie wahrscheinlich bis zum A u f
bruch der Königin V iktoria  nach Osborne verbleiben w ird , um 
sich dann als Gast des Prinzen und der Prinzessin von Wales 
nach Sandringham zu begeben.

—  Die Dresdener Hoffestlichkeiten aus Anlaß des M ili tä r 
jubiläums des Königs von Sachsen fanden am Montag m it 
einem großen B a ll in  den Paradesälen des Residenzschlosses 
ihren Abschluß.

—  Der Großherzog von Hessen, der Großfürst Sergtus 
von Rußland nebst Gemahlin und P rinz Heinrich von Preußen 
trafen Montag aus Darmstadt zum Besuch der Kaiserin Friedrich 
in  Bad Homburg ein.

—  Im  Kreise der sächsischen Prinzen, die am Sonntag 
den König Albert umstanden, fehlte P rinz M ax von Sachsen. 
In fo lg e  seines Entschlusses, sich dem geistlichen Stande zu 
widmen, hat er seine militärische Laufbahn, zu der er besonders

D a der aus Blanka gefallene Verdacht die Annahme eines 
Raubmordes ausschloß, so war eine genauere Nachsuchung 
nach etwa fehlenden Wsrthgegenständen nicht vorgenommen 
worden.

Zudem hatte man sämmtliche Gemächer unter gerichtliches 
Siegel gelegt, sodaß sich z. B. der Dienerschaft nachträglich ein 
Defekt nicht bemerkbar machen konnte. Jetzt nun wurde in  der 
Wohnung der Verstorbenen unter Zuziehung des gesummten Dienst
personals ein genaues Inven ta r sämmtlicher Werthgegcnstände auf
genommen. Es fehlte nichts, m it alleiniger Ausnahme eines 
M intaturbildeS, welcher in  Frau T rom m ltns Schlafzimmer auf 
einer Etagere gestanden hatte, unter der Anzahl von Nippgegen- 
ständen aber, unter denen es seinen Platz gehabt, leicht hatte 
übersehen werden können. Das M tn ia tu rb ild  war auf Elfen
bein gemalt und stellte F rau T rom m lin  als sechsjähriges M äd
chen dar.

Der Rahmen war von echtem Golde und m it B rillan ten  be
setzt. Am Tage vor dem Morde hatte die Kammerzofe das 
B ild  nach täglicher Gewohnheit sorgfältig abgestäubt, —  jetzt 
war es verschwunden und nirgends zu finden. Der Verlust 
wurde sogleich in  den gclesensten Zeitungen bekannt gemacht 
und demjenigen, welcher das B ild  etwa käuflich an sich gebracht 
haben sollte und den Verkäufer nachzuweisen vermochte, eine 
hohe, von J u lia n  ausgesetzte Belohnung geboten. Nach Verlauf 
von acht Tagen meldete sich ein auswärtiger Juw elier, welcher 
von einem ihm fremden, anständig gekleideten Herrn einen kost
baren M iniatur-Rahm en gekauft hatte, der genau m it der Be
schreibung in  den Zeitungen übereinstimmte. D ie Schilderung 
der Persönlichkeit des Verkäufers deutete auf Münnich und als 
dieser schließlich m it dem Juw elier konfronttrt wurde, erkannte 
der letztere ihn sogleich wieder.

D am it sah sich Münnich jeden Ausweg abgeschnitten, und 
da ferneres Leugnen ihm nichts mehr nützen, sondern seine Sache 
nur verschlimmern konnte, so legte er endlich ein umfassendes Ge- 
ständniß ab. (Fortsetzung folgt.)

i befähigt zu sein schien, aufgegeben. Der P rinz  geht übrigens 
nicht in  ein Kloster, sondern bildet sich zum Weltgeistlichen aus.

—  Bei dem Reichskanzler G ra f C apriv i findet Sonnabend 
ein größeres D iner statt, zu welchem Einladungen erhalten haben 
die preußischen M inister, die zur Ze it in  B e rlin  anwesenden 
M inister süddeutscher Saaten, die beiderseitigen Kommissare fü r 
den russischen Handelsvertrag u. a.

—  Der Generaloberst Freiherr v. Loö ist aus Koblenz in 
B e rlin  eingetroffen.

—  Der deutsche Botschaftssekretär Baron von Seefried- 
Buttenheim hat sich nach Jerusalem begeben, um auf Befehl des 
Reichskanzlers die deutsche Botschaft bei der Grundsteinlegung der 
evangelischen Kirche zu vertreten.

—  D ie neue unter Berücksichtigung der m it dem 1. Ok
tober eingetretenen Veränderungen aufgestellte Rang- und Q uar- 
tierltste der Armee ist fertiggestellt und wurde heute früh in  
ihrem ersten Exemplar dem Kaiser überreicht.

—  Der Bundesrath, dem eine Novelle zum Viehseuchengesetz 
zugegangen ist, hält morgen eine Sitzung ab, auf deren Tages
ordnung u. a. die Vorschläge des Staatssekretärs des Retchs- 
justizamts betr. die zweite Lesung des bürgerlichen Gesetzbuchs 
stehen.

—  Der Handels-, SchifffahrtS- und Zollvertrag zwischen 
dem Reich und Rumänien ist, wie gemeldet, am Sonnabend in 
B e rlin  unterzeichnet worden. Der rumänischen E in fuhr nach 
Deutschland ist u. a. der Konventional-Zollsatz von 3,50 Mark 
fü r Getreide zugestanden, wogegen Rumänien der deutschen in 
dustriellen E in fuhr Zugeständnisse gemacht hat.

—  Der „A llg . M il.-K o rr."  zufolge soll ein Reglement über 
die Ausbildung der M tlitä rrad fahrer ausgearbeitet werden. Es 
hat sich nach den bisherigen Erfahrungen, die man m it dem 
Fahrrad im Militärwesen gemacht hat, die Nothwendigkeit heraus
gestellt, eine gründlichere Ausbildung der M tlitä rradfahrer schon 
im  Frieden eintreten zu lassen.

—  Die Konservativen zu Neustettin haben keinen Kompro
miß m it den Antisemiten geschlossen, sondern Landrath Bontn 
und Rittergutsbesitzer von Oppenfeld aufgestellt.

-  I n  Hannover werden die von den Handwerkern auf
gestellten Kandidaten, Schuhmachermeister Salze und Tischler
meister Hetnze, von den Konservativen unterstützt.

—  Im  Wahlkreise Minden stellten die Konservativen end- 
g iltig  als Kandidaten die Herren Stöcker und Hofbesitzer Gieler- 
mann-Holsen auf.

— I n  Weißenfels haben die Nattonalliberalen das ihnen 
von den Freisinnigen angebotene Kompromiß abgelehnt. D ie 
Freisinnigen haben den Stadtverordnetenvorsteher Goetze-Weißen- 
fels als Kandidaten aufgestellt.

—  Wie die „Hardurger Anzeigen und Nachrichten" melden, 
hat der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Oekonomierath 
Müller-Scheeszel seinen A u s tritt aus dem Bunde der Landwirthe 
erklärt, weil er die von dem Vorstände des Bundes beliebte 
Haltung weder fü r die Landwirthschaft, noch fü r das ganze fü r 
ersprießlich halte. (D a  Herr M ü lle r dem Bund der Landwirthe 
sein Mandat verdankt, w ird er hoffentlich auch dieses nieder
legen !)

—  A u f den Antrag des Vorstandes de« Vereins Berliner 
Kaufleute und Industrie ller um Verbilligung der Postanwetsungs- 
gebühren und des Postauftragsportos hat da« Reichspostamt 
einen ablehnenden Bescheid ergehen lassen.

—  Gegen den Rechtsanwall Fritz Friedmann ist, wie das 
Depeschenbureau „H ero ld " meldet, von der Staatsanwaltschaft 
eine Disziplinaruntersuchung wegen verschiedener Amtsvergehen 
eingeleitet worden. V o r dem Untersuchungsrichter finden gegen
wärtig Zeugenvernehmungen statt.

—  Die Redaktion des „V o rw ä rts " geht immer mehr in  
Judenhände über. Außer dem O b-rle iter, Herrn Bamberger, 
betheiltgen sich bekanntlich noch die Herren S inger und Auer an 
derselben und als Schriftleiter sungirt der jüdische Dissident 
Schönlank. V o r einigen Tagen nun ist in den Redakttons- 
verband des „V o rw ä rts " noch ein Jude, der bekannte Rechts
anwalt a. D . Stadthagen eingetreten und hat an Stelle des 
in  die Redaktion des „Kleinen Jo u rna ls " eingetretenen Herrn 
Cronheim die Redaktion des lokalen Theiles des „V o rw ä rts "  
übernommen.

—  Ueber die Zahl der Anhänger der jozialdemokratischen 
Parte i giebt die Statistik der R-ichstagswahlen Auskunft. F ü r 
die Soztaldemokratie haben 1887 780 000, 1899 1 4 7 2  000, 
1893 ungefähr 1 800 000 W ähler ihre Stimme abgegeben.

H am burg , 24. Oktober. Gustav Maurice, D irektor des 
Thalia theaters, ist im  A lte r von 57 Jahren gestorben.________

Auskand.
W ien, 23. Oktober. I n  der heutigen Sitzung des S tadt- 

rathes wurde der Antrag der Antisemiten, dem Bürgermeister 
P r ix  wegen des eigenmächtigen Verkaufen« einer M illio n  Gulden 
städtscher Werthpapiere ein Mißtrauensvotum zu ertheilen, nach
dem der Bürgermeister sich gerechtfertigt, abgelehnt. —  Der be
kannte jüdische Convertit Paulus M ayer ist heute wegen M aje
stät-beleidigung zu sechs Monaten schweren Kerkers oerurtheilt 
worden.

W ien, 24. Oktober. Der Bürgermeister P r ix  hat sein Am t 
als Bürgermeister niedergelegt, behält jedoch sein Mandat als 
Gemeinderath.

M a d r id , 24. Oktober. W ie verlautet, hätte der M inister- 
rath dem Feldzugsplan des Kriegsministers zugestimmt. Es wird 
darüber Geheimniß bewahrt.

C o rk , 23. Oktober. John Redmond, der Führer der P a r- 
nelliten, hielt hier eine Rede, in  welcher er die Regierung in 
Kenntniß setzte, daß seine Parte i, wenn die Frage der exmitttrten 
Pächter nicht in  der diesjährigen Herbstsesfion und die Homerule- 
frage nicht im  Jahre 1894 geregelt würden, der Regierung die 
bisher gewährte Unterstützung entziehen und bei der ersten Ge
legenheit gegen die Regierung stimmen werde.

B e lg ra d , 24. Oktober. Franassovic ist zum serbischen Ge
sandten in  P arts  und Brüssel ernannt worden. Der bisherige 
Gesandte in  P a ris , Giorgjevic, wurde nach Bukarest versetzt, 
der bisherige Gesandte in  Bukarest, Boskowic, wurde zur D is 
position gestellt.

Arovinriaknachrichte«.
C ulm , 23. Oktober. (Einen gelinden Schreck) bekamen die Passa- 

giere deS Nachmittagszuqes nach Kornatowo auf Station Culm. Der 
' Zugsührerraum stand plötzlich in Flammen. Es gelang die Rettung der 

Gepäckstücke und Postsachen. Der Wagen selbst wurde stark beschädigt,

Seitenwände sowie die Decke brannten durch. Muthmaßlick ist . 
Schutzbekleidung des Ofenrohrs nicht sicher gewesen und die Wano y 
Feuer gefangen. Hie

C u lm , 24. Oktober. (Kontrollversammlungen. Verlosung). § 
Herbstkontroll-Versammlungen in unserem Kreise finden statt: 
und Lunau am 4. November, in Culm am 6. November, in Bare > 
und Damerau am 7. November. —  Der hiesige GeflügelzucktvereM 
schloß in seiner letzten Sitzung, künftigen M onat wieder eine Verwiu 
unter den Vereinsmitgliedern zu veranstalten. , . ^

Aus dem Kreise Culm. 23. Oktober. (Eine rohe That) hat ^  
Pächter R . in Waldau gegen seinen Schwiegersohn G. verübt. -w 
G.'s Frau  wegen Unterlassung verschiedener Hausarbeiten von G- - 
Rede gestellt wurde, kam es zu Streitigkeiten, wobei die Frau  von ly 
Manne eine Ohrfeige erhielt und dies ihrem Vater sagte. Dieser l ^ 
erregt zu G., hatte mit diesem eine heftige Auseinandersetzung, rvooe 
dem G. ein langes Brodmefser tief in die Brust stieß. Der Scow 
verletzte wurde vom Arzt untersucht, welcher es als ein Glück beze^ ! 
daß der Stich etwas seitwär-ts gegangen ist, sonst hätte er das v 
getroffen.

* Graudenz, 24. Oktober. (Zur Landtagswahl). E in  Kompw' 
zwischen den Freisinnigen und Nattonalliberalen ist hier nickt zu Sta 
gekommen. Die Nationalliberalen hatten die führende Rolle in j 
Wahlbewegung beansprucht, welche ihnen aber von den Freisinnigen u 
zugestanden wurde. Der Führer der Nationalliberalen, Herr New 
anwalt Wagner, proklamirt nunmehr Wahlenthaltung, da ein st* : 
ständige- Vorgehen der Nationalliberalen mit einem Kampfe nach s 
Seiten unmöglich sei. ^

Graudenz, 24. Oktober. (Heimweh nach dem Zuchthause). ^  
seltene Fall, daß ein Verbrecher, der zu lebenslänglicher Zuchthausli „ 
begnadigt und dann später völlig begnadigt wurde, den Wunsch 
spricht, in der Anstalt verbleiben zu dürfen, um seine Tage bort 
schließen zu können, ist in der Strafanstalt Graudenz vorgekomm I  
Daselbst war ein wegen Doppelmordes zum Tode Verurte ilter, 
vom König Friedrich Wilhelm IV . zu lebenslänglicher Zuchthäuser 
begnadigter russischer Unterthan von B . seit dem Jahre 1850 gesavd 
gehalten. Der V eru rte ilte  war 20 Jahre alt, als seine Aufnahme ^ 
folgte. Nachdem er 43 Jahre lang in der Anstalt verblieben, ist ^  jn 
Anbetracht seiner guten Führung vom Kaiser gänzlich begnadigt unv 
seine Heimat nach Rußland entlassen worden. Der jetzt 63 Jahre u 
M ann  vergoß Thränen, als er die Anstalt verlassen mußte, well er el 
ungewissen, sorgenvollen Zukunft entgegenging. Er sprach den U m b 
aus, im Zuchthause verbleiben zu dürfen, ein Wunsch, der ihm nicht tl 
währt werden konnte. .

Rosenberg, 23. Oktober. (Molkerei). Dieser Tage hat am 
O rt auch die zweite Molkerei, welche von den Großgrundbesitzern ^  
Umgegend als eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hafipn „ 
gegründet ist, den Betrieb eröffnet. Die Einrichtung ist für die ^  
arbeitung von täglich 10 009 Liter Milch berechnet.

Marienwerder, 23. Oktober. (Die Stadtverordneten) wählten , 
ihrer heutigen Sitzung an Stelle deS Herrn Schwabe, der sein  ̂  ̂
niedergelegt hat, den Buchhalter Franz Böhnke zu ihrem Vorsteher 
Herrn E. GigaS zum Stellvertreter. An Stelle des früheren SAr , 
sührerS, der ebenfalls sein M andat niedergelegt hat, wurde der Hm ^  
druckeretbesitzer Herr R. Kanter gewählt. .

Jastrow, 23. Oktober. (Zur Landtagswahl). Gestern Abend ^  
in unserm O rt die Herren Direktor Dr. Scdnutz aus Hannover n 
Deckoffizier von Mosch auS Steglitz bei Berlin, welche als

aber heu>°

K°»d>dA
für das Abgeordnetenhaus in den Kreisen Flatow und Dt. Krone 
der antisemitischen Mittelftandspartei aufgestellt sind, im Saale deS H ^  
Juhnke politische Vortrüge. Die Versammlung war recht gut besu. 
M it  einem dreifachen Hock auf Se. Majestät den Kaiser wurde diel'.j 
vom Vorsitzenden, Herrn Kaufmann Quast auS Scbloppe, eröffnet. Da^ 
erhielt Direktor D r. Scdnutz das Wort zu seinem Referat. ...

Danzig, 24. Oktober. (Militärisches). DaS pommersche Fuß-Artiue
Regiment N r. 2, dessen Stabsquartier vorläufig noch SwineMUN -, 
später Danzig ist, erhält, wie die „Post" mittheilt, eine besondere ^ 
bildung als Küsten - Artillerisregiment. Es ist im Kriegsfall zur ^  
setzung derjenigen Küstenbefestigungen der Ostsee bestimmt, welche N 
in daS Ressort der kaiserlichen M arine fallen. M it  der Heeresverstärku. 
wurde dies Regiment von zwei Bataillonen auf drei gebracht und "  ̂
3. Bataillon nach Pillau gelegt, wohin bisher eine Kompagnie 
1. Bataillons von Ewinem ünde detachirt war. Diese Kompagnie ist n 
nach Swinemünde gekommen, wo jetzt daS ganze Bataillon steht. a-

Danzig, 24. Oktober. (Zur Choleragefahr). Seitens der 
direktion sind die umfassendsten Maßregeln getroffen worden, uM, ^  
Verbreitung der Cholera fern zu halten. So ist bereits der Befi'hl 
gangen, den Obstverkauf auf dem Fischmarkt einzustellen. Die § 
Obstkähne wurden denn auch sofort geschloffen und jeder Verkauf sow  ̂
der Polizeiorgane inhibirt. WaS den Fischverkauf anbetrifft, so soll 
der Handel mit Seefischen gestattet werden und zwar dürfen g e rä lE ^  
Fische und frische Flundern und Heringe verkauft werden, F lu ß fis^ ' 
vom Verkauf gänzlich ausgeschlossen.

Elbing, 23. Oktober. (E in  unpolitischer Arbeiterverein) wurde geil ; 
hierselbst im Kaisergarten gegründet. Der Zweck des Vereins, l v ^  
den Namen „Verband der Faktors, Kutscher, Stadtarbeiter und "z, 
wandter Berufsgenofsen" führt, ist Erzielung möglichst günstiger Arve ^ 
bedingungen und Beseitigung der Sonntagsarbeit, Rechtsschutz der 
glieder aus Kosten des VereinS bei Lohnstreitigkeiten rc. Obwohl § 
Sozialdemokraten versucht hatten, die Gründung zu hintertreiben, ""  
dem Verein doch sofort gegen 120 Mitglieder bei. §)je

Aus der Provinz Ostpreußen, 24. Oktober. (Pferdezählung). 
am 6. April d. JS. stattgehabte Zählung des Pferdebestandes der 
vinz hat. wie nun festgestellt ist, einen Gesammtbestand von x, 
Pferden gegen 391 584 Stück des Vorjahres ergeben, mithin ist im 
floffenen Jahre wiederum eme Zunahme von 4484 Pferden ZU ^ 
zeichnen. Die für die gesammten Thiere zu entrichtenden Beiträge - 
Pferde-EntschädigungsfondS betragen 79 213,60 Mk. .

Allenstein, 23. Oktober. (Ein schreckliches Brandunglück) 
sich, wie schon erwähnt, heute in unserer Stadt. I n  dem Hause ^  ^  
straße N r. 13, in dessen Parterre die GalanteriewaarenhandluNg 
Buchdruckerei des Herrn Rohsieisch sich befindet, kam morgens 
jetzt noch unaufgeklärte Weise unter der Treppe, wo allerhand brenriu x 
Stoffe lagerten, Feuer aus, da- sich mit rasender Geschwindigkeit u ^  
die Treppen zum ersten, zweiten und dritten Stockwerke verbreitete ^  
den Bodenraum und Dachstuhl ergriff. Auf dem Bodenraum 
Schlasftätten eingerichtet, in welchen noch mehrere Kinder und eine ^  
gebrechliche Frau  sich befanden, welche von dem aufsteigenden Ou 
betäubt wurden. Mehreren Männern, welche mit Lebensgefahr von  ̂
Hofseite auS biS zu den brennenden Schlafstätten vordrangen, 
zwei der verwittweten Frau  Wyludda gehörende Kinder zu retten, 
theilweise schon Brandwunden erlitten hatten, während die 
Wirthschaften« deS Hausbesitzers Gromelski, namens Louise Kifiu 
nur noch alS Leiche gefunden wurde. Außerdem hat die sechs ^ e li  
alte Tochter der verwittweten Frau Wyludda den Tod in den 8 ^ -"  
gefunden. Die zwei verletzten Kinder der schwer geprüften Frau  
nachdem die Wiederbelebungsversuche geglückt waren, nach ^
eines NothverbandeS nach dem S t. Marienhospital gebracht, wo 
den Umständen nach wohl befinden und mit dem Leben davon 
dürften. Die übrigen Hausbewohner retteten theilweise nur ihr " §el' 
Leben, und da auch mehrere von ihnen gegen Feuersgefahr Nicv» -cd 
sichert sind, so ist daS Unglück um so größer. Das Feuer selbst w^r ^  
einstündiger Arbeit gelöscht. Der Dachftuhl, die Bodenräume l E  ^  
theilweise der Parterreraum, in welchem das Feuer ausgebrochen 
gänzlich zerstört, die erste und zweite Etage stark beschädigt.

Braunsberg. 23. Oktober. (Das 50jährige Jubiläum des 
lichen Konmkts) wurde gestern festlich begangen. Der BischOl ^  
zu demselben hier ein und wurde von der ganzen Geistlichkeit > 
empfangen. ^

Jnsterburg, 23. Oktober. (Eine größere Anzahl russisch^ ^  
Wanderer) wurde gestern Abend von einem Polizeil^
Wege zum Bahnhof abgefaßt und zum Arrest gebracht 
bereits im Besitz von Fahrkarten nach Berlin, wurden 
der Grenze zurückbefördert.

Meiner, 24. Oktober. (Zur Landtagswahl). I n  der 
abend abgehaltenen Generalversammlung des konservativen ^  M  
Memel-Heydekrug wurden alS Kandidaten proklamirt: der bisherig 
geordnete Geheimrath Frhr. v. Lyncker und der Gutsbesitzer Tan 
Tramischen (Littauer), der der konservativen Partei beitreten wlro- jjet,

Argenan, 22. Oktober. (Gerückt). Hier ist daS Gerückt 
daß Herr Hauptlehrer Priebe „im Interesse des Dienstes" verschl §l- 
soll. Die Versetzung soll mit der Aufstellung des Herrn

SÄ



Und oraler K andidat bei der letzten R eichstagsw ah l zusam m enhängen  
sein P etitionen  der hiesigen Judenschaft eifrigst unterstützt w orden  

 ̂ (H an . P ost)
ausst-n. 23. Oktober. (Zur Landtagswahl). Die Wieder-
Bromk  ̂ ^ r  bisherigen V ertreter unseres Wahlkreises v. Tiedemann- 
in kin nr»^"Eons.) und Seer-Ntsckwitz (natlib.) ist nunm ehr am Freitag 
Nackd-  ̂ , .^erversam m lung  in Sckubin definitiv beschlossen worden, 
^stattet* h a j^  Herren Bericht über ihre bisherige Thätigkeit im Landtag

23. Oktober. (Winterschule). Heute wurde durch den
Min,. .^u d esh au p tm an n  aus Posen die hiesige landwirthschaftliche
U n t ^ - f e i e r l i c h  eröffnet. Vorläufig nehmen acht Schüler an  dem 

theil. Außer einem Fachlehrer der Landwirthschaft un ter
er^,,, "ocd vier hiesige Elem entarlehrer an der Anstalt. Die letzteren 

pro S tunde zwei Mark.
U j t i ^ t l l l h ,  23. Oktober. (Gewitter. Wasserstand der Weichsel). Heute 
von o? ^ 8  ein ziemlich starkes Gewitter über unsere Gegend, welches 
stiegen g l e i t e t  war. — D as Wasser der Weichsel ist wieder ge- 
^lNpfen h a t ^  Schifffahrt jetzt mit weniger Unannehmlichkeiten zu
des Kordon, 22. Oktober. (3 u r  L andtagsw ah l). H eute fand eine S itzu n g  

brkervereins statt. Dachdeckermeister F riebel a u s  B rom berg  
falls p er demnächst stattfindende L andtagsw ah l. R edner erklärte, 
tiven m ^cmdtagSkandidat aufgestellt würde, sich der deutschkonserva- 
Und rn ^"^i anschließen und besonders die In teressen  der Handwerker 

N euern vertreten zu w ollen .
"erg, 24. Oktober. (Entflohener Einbrecher). Der durch die 

ift Polizei kürzlich in Jnow razlaw  verhaftete Einbrecher Chrapowski 
zurü/ * * dortigen G efängniß wieder entsprungen und gestern hierher 
Niitteis bhrt; ^  hat einem I ta lie n e r  von der hiesigen CirkuSgesellschaft 
flehen ^'Ubruchs dessen Anzug gestohlen und ift auch heute früh hier 
ist a x ^ ^ /d e n .  Auf ein aus Jnow razlaw  eingetroffeneS Telegramm

6 qenwärtig die Polizei eifrig auf der Suche nach dem Flüchtlinge, 
dem 24. Oktober. (Erschossen). I m  Walde der Herrschaft Szelejewo,

Schönburg'W aldenburg gehörig, ist der Förster Deusch von 
^eben erschossen worden.

M . ? " ' 24. Oktober. (Der Congreß der ComeniuS-Gesellschaft) ist

>

" ^ e r  Theilnahme von V ertretern der städtischen, staatlichen und 
sellsckAn Behörden eröffnet worden. Anwesend sind M itglieder der Ge- 
M  ^ - aus den Provinzen B randenburg, Posen, Schlesien, Westfalen 

Oesterreich.

Lokalnachrichten.
Thorn, 25. Oktober 1893.

^  ^7 (8 u  r L a n d  t a g s  w ä h l) .  Nachdem am S onn tag  auf der 
sraa ^"Versammlung in Culmsee die Entscheidung in der Kandidaten- 

"folgt und beschlossen worden ift, die H erren M e is te r - S ä n g e r a u  
^  ^ lrg -R aczy n iew o  den W ahlm ännern als Kandidaten für das 
h-dordnetenhaus in Vorschlag zu bringen, ergeht an  die B ertrauens- 
^  P arte i die Bitte, schleunigst in ihren Bezirken resp. Gemein-
berns ^ ^ E rv e rsa m m lu n g en  behufs Aufstellung der W ahlm änner einzu- 
ge EN. Von der Gegenpartei wird bereits mit großer Anstrengung 
ljb- um die bisher im Besitze der konservativen und gemäßigt- 
^Nej ^  P artei befindlichen M andate zu erobern. M a n  rechnet auf die 
l iy ^ ^ e i t  der der genannten P arte i angehörigen Urwähler und erw artet 

daß dix nationalliberalen Urw ähler für die freisinnigen 
b j^ t^ v n e r  eintreten werden. Inw iew eit letzteres zutreffen dürfte, 
alles " ^ rv a r te n .  Jedenfalls muß seitens unserer Gesinnungsgenossen 
Iliihtz^^bhen, damit die Zahl der konservativen W ahlm änner sich gegen 
lvie, *^ch vermehre und aus diese Weise der Nachweis geliefert wird, 
Hhs " ^ i t z t  der Wunsch nach einem konservativen Abgeordneten war. 

**"rd ^8 dann auch den vorgeschlagenen Kandidaten, Me i s t e r -  
und S ieg -R a cz y n iew o , möglich sein, i n  i h r e r  w o h l -  

K - d u d e n  S t e l l u n g  g e g e n ü b e r  d e n  k o n s e r v a t i v e n  
11^ e r u n g e n ,  d i e  d i e  K r ä f t i g u n g  d e s  l ä n d l i c h e n  
h r i d ^ ö t i s c h e n M i t t e l f t a n d e s  b e z w e c k e n ,  z u  b e h a r r e n  
d ie ^ o u s  d e r e n  E r f ü l l u n g  h i n z u a r b e i t e n .  Ferner dürfen 

" " " " ^ ^ " v f f e n  s ^ n  deshalb keine Lauheit und Lässigkeit in der 
vv^ Ü bereilung  und W ahlbetheiligung an den Tag legen, als sich nicht 
^sste ob nicht durch die, wie w ir hören, noch immer nicht
d ie lch^"^n  Versuche der freisinnigen P arte i, einen Kompromiß irgend 
veien * ö" S tande zu bringen, am Tage der Wahl der Abgeord- 

eine Verschiebung der Parteikonstellation eintritt.
( P e r s o n a l v e r ä n d  e r u n g e n  i m H e e re ) .  Befördert sind» 

^ek.-n. OE r ,  Bizewachtmeister von dem Landw.-Bezirk Weißenfels zum 
A eys,' oer Reserve deS Ulanen-Regts. von Schmidt (1. pomm.) N r. 4, 
^o rn  ^ek.-Lt. von der Aeldart. 1. Aufgebots deS Landw.-Bezirks 
oen, Prem.-Lt., T o r n i e r ,  Bizefeldw. vom Landw.-Bezirk G ra u 
e r . ^ k . - L t .  der Reserve deS Jnf.-R egtS . von Borcke (4. pomm.) 

P r e m * L t " ^ ^  Sek.-Lt. von der Res. deS pomm. P ion.-B tS . N r. 2
V e r e i d i g u n g ) .  Heute V orm ittag fand die Ver- 

Mt. F oer Rekruten der Regimenter von Borcke und von der M arwitz 
^Ner olesem Zwecke w urden die Fahnen  der beiden Regimenter von 
der H ^ ^ p u a n ie  des RegimentS von Borcke unter klingendem S piel von 
"^der k!???.^*Uur nach der Kaserne und nach beendigter Vereidigung 

— M l n  zurückgebracht.
fohlen ^ v h l s t a t i s t i k ) .  Ueber die Ergebnisse der bevorstehenden 
- Etfirche Hause derHause der Abgeordneten werden statistische Erhebungen
?0E rira^  Bearbeitung dem köntgl. statistischen B ureau  in B erlin  

r* worden ist. Der Herr Regierungs - Präsident hat dem- 
Me ein ?^8eordnet, daß dem Wahlvorsteher mit der AbtheilungS- 
! ^ i i g e ^ E r e r  Zählbogen zugehen soll. Auf die vollständige sorg- 
?Eförd^"0 deutliche A usfüllung, sowie die vorschriftsmäßige Weiter- 
^  Ä akik? oeS Zählbogens an die Wahlvorsteher und von letzteren an 
A n  jft hierbei der größte W erth zu legen. Dieses soll
Pslichj a ^ u g t e n ,  namentlich aber den Wahlvorstehern, besonders zur 
. ^  werden.
»0  ̂ sie  ̂ . " r r o n i t e n )  seien wiederholt darauf aufmerksam gemacht, 

vom ^ ^  eventuellen Zeugenvernehmung vor Gericht im Besitze 
wüsso» Eweindeältesten ausgestellten Atteste- allerneueften D atum s 

so lle n  sie sich nicht der Gefahr aussetzen, in S tra fe  ge- 
Zieste und die Kosten für einen neuen Termin zu zahlen.
W illig  bezeichne vom Tage vor dem Term in werden als
?  0  l e ^ S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n R u s s i s c h -  

Äeick II. ^  do" M ittheilungen des B ureaus des Staatskomm issars für 
? Ä o ^ o lg e n d e r: Warschau vom 13.—20. Oktober 8 Er- 

^ r s c h ^  6 Todesfälle; Gouvernement Warschau (Kreis Radzimin, 
j u n g e n , ^  WlozlawSk) vom 11. biß 19. Oktober 33 Er- 
s/io 2encrn^?^ Todesfälle; Gouvernement Kalisch (in Kolo, Ozorkow 
k!» ' bis 18. Oktober 9 Erkrankungen und 6 Todes-
^"Erankun2 ^ "b m en t Lublin (Kreis Cholm) vom 11. bis 19. Oktober 5 
2 2 ^ .  und 2 Todesfälle; Gouvernement Siedlce (Kreis Konstanti-

Todesfzn ? ^ o w )  vom 12. biS 20. Oktober 46 Erkrankungen und 
vom ; G ouvernem ent Plock (in P rasnysz , M law a und Kreis 

A^oernem eni Oktober 42 Erkrankungen und 22 Todesfälle;
k r ^ ? ^ ' O strn^ouira (in den Kreisen Lomza, Makow, Oftrolenka, 
U n^U gen  Mazowieck) vom 12. bis 19. Oktober 419 Er-

^odlervo^ n ^ O  Todesfälle; Gouvernem ent Suw alkt (in M ariam pol 
Uni»?' ( E i n  bis 19. Oktober 4 Erkrankungen und 4 Todesfälle.

lSlary. u b e n z u g )  kurstrt von heute ab auf der Strecke Culmsee-

^ o g o ^  Die durch Pensionirung deS H errn
)tvn^ordene Lekiv ersten Gemeindeschule vom 1. Oktober ab
ke!,v durek soll nunm ehr anderweitig besetzt werden, und

Zu dem "v" evangelischen, sondern durch einen katholischen 
stoii *üe üblick^. fanden heute V orm ittag in der genannten
Hubs« A  sind di!s der zur engeren W ahl gestellten Lehrer

^ulrr.see Herren Klink-Pagelkau, KreiS Scklochau, und
Und M u ta tio n  k»- ^  Unterrichtsproben wohnten als V ertreter der 

Pfarrer Hänel^ Herren Rektor Lindenblatt, S tad tra th  Rudies

— (S  ch u  l v e r  e i n). Der allgemeine deutsche Sckulverein, 
O rtsgruppe Thorn, hielt gestern Abend im „Thorner Hos" eine Sitzung 
ab, in der Herr Mittelschullehrer G ruhnw ald über den Verlauf des Schul- 
vereinstages in Elbing am 30. September berichtete. Der Verein zählt 
in Ost- und Westpreußen jetzt 25 O rtsgruppen , und zwar in Ostpreußen 9 : 
Jnsterburg , Labiau, Gerdauen, M ohrungen, P r . Holland, P r . Eylau, 
R agnit, Mehlsack, Tapiau. I n  Westpreußen und angrenzenden P ro 
vinzen 16: Elbing, Neureich, Dirschau, P r . S rargard , Konitz, Neuenburg, 
Schwetz, S tra sb u rg , Thorn, Bromberg, Pelplin , M arienw erder, Culm, 
Mewe, Graudenz, Schnsidemühl. Z ur Ansicht wurde der „Kalender aller 
Deutschen für den allgemeinen deutschen V erband" für 1894 herum
gereicht. D as stattliche 240 Seiten starke Buch enthält ein Kalendarium, 
und Aufsätze und Gedichte von Ernst Wichert, Karl P röll, D r. O tto 
Arendt, D r. Rudolf Franke, O tto v. Leixner u. a. m. S e in  P re is  be
träg t 1 M ark. F erner kam die Septembernummer der Fachzeitschrift zur 
Vertheilung, die einen Aufsatz von G. Litzen - R iga enthält „die alten 
deutschen Herzogthümer Estland, Lirland und C urland" als bedrohte 
V orm auern des Deutschthums.

— ( Kü n s t l e r k o n z e r t ) .  Nachdem die Saison der Künstlerkonzerte 
begonnen hat, wird am 4. November uns der Klaviervirtuose Fritz Masbach 
und die königl. preußische Hofopernsängerin F räu le in  Elisabeth Leisinger 
mit einem Konzert im A nushof erfreuen. Ueber letztere schreibt die 
„F rankfurter Z eitung": I h re  Vortrüge, die große Arie psrLäo" 
von Beethoven und Lieder von Schumann, C. M . v. Weber, P . Corne
lius und A. Rubinstein, denen sie als Zugabe d..s Wiegenlied von 
B rahm s anreihte, zeigten von neuem wieder ihre seltenen Eigenschaften 
alS S ängerin , in erster Linie ihre glockenreine In to n a tio n , die ein be
redtes Zeugniß von eminenter musikalischer Begabung ist. Die Künst
lerin ift hier zu wohl bekannt und geschätzt, als das wir nöthig hätten, 
auf ihre Leistungen im einzelnen einzugehen. Dieselben waren in jeder 
Hinsicht musterhaft; n u r eins konnte auffallen: Der Klang der hohen 
Töne im piano, der etwas schattenhaft w ar und erheblich kontraftirte zu 
dem ausgiebigen prächtigen Klang dieser Töne in korto Der Erfolg, 
den die vortreffliche Künstlerin erzielte, w ar ein so bedeutender, daß man 
füglich von einem Triumph sprechen könnte.

— ( Z u r  F l e i s c h b e s c h a u u n g  i n  L a n d g e m e i n d e n ) .  
Jetzt beginnt wieder die Zeit, wo in den Landgemeinden die Leute für 
ihren Bedarf Schweine schlackten. E s dürfte wohl angemessen sein, an 
dieser Stelle daran zu erinnern, daß ein Jeder, der ein Schwein schlachtet, 
oder schlachten läßt, dasselbe von dem für den Bezirk des Schlachtortes 
amtlich bestellten Fleischbeschauer auf das Vorhandensein von Trichinen 
und F innen  untersuchen lassen muß. Die Vornahme der Untersuchun
gen geschlachteter Schweine auf Trichinen und F innen  außerhalb eines 
Bezirks, ift dem Fleischbeschauer nu r auf A nordnung der zuständigen 
Ortspolizeibehörde (Amtsoorsteher) gestattet. E s darf also nicht ohne 
weiteres ein Fleischbeschauer irgend eines Bezirks zur Fleischbeschauung 
geholt werden.

— ( S u b m i s s i o n s t e r m i n ) .  Z u r Vergebung der Klempner
arbeiten für die Hochbauten des Wasserwerks hat heute V orm ittag im 
S tad tbauam t I I  Termin stattgefunden. E s forderten Klempnermeister 
August G logau 1624 Mk., Klempnermeister C. M einas 1797 Mk. und 
die F irm a  Gebrüder Pichert 1913 Mark.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  wurden drei Gewichte im A rtushof, ein Taschen
messer im E tu i und drei kleine Schlüssel in der Jakobsstraße. — A u f 
g e g r i f f e n  sind zwei weiße E nten in einem Hause der Elisabethstraße. 
N ähere- im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am W ndepegel der königl. W afserbauverwaltung 1,52 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt stark.

— ( E r l e d i g t e  e v a n g e l i s c h e  P f a r r s t e l l e ) .  Die am 
1. Oktober d. J s .  in das Leben getretene zweite Pfarrstelle in der evange
lischen Kirchengemeinde Schneidemühl ist sofort zu besetzen. Die Stelle 
gewährt das Minimaleinkommen und bis zur Beschaffung einer Dienst
w ohnung eine angemessene Dienstentschädigung. Die Besetzung erfolgt 
durch freie W ahl der kirchlichen Gemeinde-Körperschaften nach M aßgabe 
des Kirckengesetzes vom 28. M ärz 1692. M eldungen sind binnen drei 
Wochen an den Gemeindekirchenrath zu Schneidemühl z. H. des H errn  
Superin tendenten Münnich in Kolmar i. P . zu richten.

— ( E r l e d i g t e  K r  e i s t h i e r a r z t st e l l e). Die K reisthier
arztstelle der Kreise Grätz und Neutomischel, mit einem jährlichen Ge
halte von 606 M ark und dem Amtswohnsitze in Neutomischel ist er
ledigt. Geeignete Bewerber wollen sich unter Einreickung ihrer Zeugnisse 
und ihres Lebenslaufs innerhalb 4 Wochen bei dem H errn Regierungs- 
Präsidenten melden. _____

Mannigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a )  Da s  kaiserliche Gesundheitsamt macht 

folgende Cholerafälle bekannt: I n  T ilsit eine Erkrankung, ein 
Todesfall. I n  Stettin  eine, in Warsow, Kreis Randow, zwei, 
in Havelberg fünf Neuerkcankungen mit einem Todesfall; in 
Zerpensch'euse eine Erkrankung; in Nauen und in Wittenberge 
je ein Todesfall. —  Von anderer S eite  wird gemeldet, daß die 
in Rixdorf bei Berlin an der Cholera erkrankte Frau gestern früh 
gestorben ist. — Zur gesundheitspolizetlichen Ueberwachung der 
auf der Havel verkehrenden Schiffe ist eine weitere ärztliche 
Zentralstation in Rathenow errichtet worden.

( V e r u n t r e u u n g e n . )  Eine Anzahl Schaffner der 
Stettiner Bahn find am Sonntag in Berlin und in Stettin  
wegen Veruntreuungen in großem Maßstabe verhaftet worden. 
D ie Betrügereien find in derselben Weise verübt worden, wie 
auf der Hamburger Bahn, indem die Schaffner Fahrkarten, deren 
Durchlöcherung fie unterließen, Fahrgästen abgenommen haben 
und fie später durch Mittelspersonen wieder verkaufen ließen. 
D ie eingeleitete Untersuchung dürste einen großen Umfang an
nehmen.

( I  » b e t r e f f  d e r  g r o ß e n  U n t e r s c h l e i f e )  auf 
der Stettiner Bahn wird von einer Berliner Lokalkorrespondenz 
des weiteren mitgetheilt: Insgesamm t find 26 Beamte in Ber
lin und in Stettin  festgenommen worden. Krtminal-Kommifsar 
Zillmann, der seit dem 1. J u li d. J s . in der Affaire thätig 
war, ist nicht weniger als 4 0  M al unentgeltlich von Berlin  
nach S tettin  und zurückgefahren und hat diese Vergünstigung 
auch für einen als „Treiber" verkleideten jugendlichen Begleiter 
erwirkt. Einmal fuhr Herr Z. mit noch I I  Personen in einem 
Koupee zusammen, die sammt und sonders „blinde Passagiere" 
waren und dem betreffenden Schaffner nur je 3 Mk. Trinkgeld 
gegeben hatten. Die verhafteten Beamten find fast sämmtlich 
bereits seit langen Jahren an der Stettiner Bahn bedienstet. 
Uebrigens ist auch in diesen Tagen mit der Verhaftung der 
„Fretpafsagiere", meist Viehhändler, begonnen worden, welche 
Herrn Z. durch die öfteren Fahrten fast sämmtlich bekannt find; 
von diesen Personen befanden sich bis Montag bereits sechs in 
Haft.

(R  e v t s t o n s v e r w e r f u n g.) Bet der Revistonsver- 
handlung vor dem Reichsgericht in Leipzig am Montag in der 
Prozeßsache gegen den ReichStagSabgeordneten Ahlwardt wegen 
Beleidigung des preußischen Beamtenthums und preußischer 
Richter in einer in Essen a. Rh. gehaltenen Rede beantragte der 
Reichsanwalt die Aufhebung des Urtheils gegen Ahlwardt, weil 
die Verlesung des Leumundszeugnisses über Kommissar Gauck 
unzulässig sei. Ahlwardt war nicht erschienen. D as Reichsgericht 
erkannte dem Antrage des Reichsanwalts entsprechend auf Auf
hebung des gegen Ahlwardt wegen dessen Essener Rede gefällten 
Urtheils.

( F o l g e n  u n g e e i g n e t e r  L e k t ü r e . )  D er nach
folgende ernste Fall giebt uns Veranlassung, dringend vor der

Lektüre der sogenannten Hintertreppen-Romane zu warnen: Ein 
siebenjähriges Mädchen, die Tochter des Maschinenmeisters W . in 
Berlin, hatte mit großem Eifer zwei Kolportage-Romane, „M aria 
Stuart" und „Marie Antoinette", gelesen. A ls fie kürzlich mit 
ihrer Familie beim Abendessen saß, warf sie plötzlich Messer 
und Gabel weg und verlangte von ihren Eltern, daß sie den 
Scharfrichter Reindel holen sollten, damit er ihr den Kopf ab
schlage! „ S ie  wolle für die unschuldig Hingerichtete Königin ster
ben." Auf ärztliche Anordnung mußte das arme Mädchen einer 
Irrenanstalt übergeben werden.

( D e m  S e t z e r  e i n e r  B e r l i n e r  D r u c k e r e i )  wurde 
dieser Tage eine recht sonderbare Ueberraschung bereitet, indem 
ihm der Text seines e i g e n e n  S t e c k b r i e f e s  zum Satz über
geben wurde. Der nicht wenig verblüffte Jünger Gutenbergs be
eilte sich nach Fertigstellung seiner Arbeiten, sich schleunigst bei 
bei der zuständigen Behörde zu melden und die Geldstrafe von 
30 Mark, um die es sich handelte, zu entrichten.

( E i n e  L i e b e S t c a g ö d i e )  wird aus S tu ttgart ge
meldet: D ie jugendliche Tochter des Schlossers Rufs wurde von 
ihrem bisherigen Bräutigam, dem M aler Heppeler, erschossen, 
nachdem fie ihre Verlobung mit ihm rückgängig gemacht hatte. 
Unmittelbar darauf erschoß Heppeler sich selbst.

( R ä u b e r i s c h e r  U e b e r f a l l . )  Au» Palermo wird 
gemeldet: 30 Briganten Überfielen den Flecken Godrano, um
zingelten die Kaserne der Carabiniert (!), überfielen darauf das 
Haus des Bürgermeisters und raubten 6000  Lire.

( G u t e r  R a t h  k o s t e t  L e h r g e l d . )  Ein Abonnent 
der Fleischerzeitung „Allzeit voran!" schreibt dem B latte: 
Ihren in Nr. 33 gegebenen Rath, aus einer Hammelkeule eine 
Rehkeule herzustellen, habe ich versucht, muß S ie  aber bitten, in 
Zukunft Ih re guten Rathschläge für sich zu behalten, wenn S ie  
keinen besseren wissen. Ich habe die Keule schön geputzt, habe sie 
im Schweiße meines Angesichts geklopft, alle Ih re guten Lehren 
mit dem Wachholdereffig und dem Schinkenbeutel getreulich befolgt 
und sie dann nach Vorschrift 24  Stunden lang eingegraben. A ls  
ich sie wieder ausgraben wollte, hatte das meines Nachbars —  
—  große Dogge schon auf's beste besorgt.

( D a s  G l ü c k  v o n  E d  e n h a l l.) „D ar hohe Trinkglas 
von Krystall —  sie nennen's das Glück von Edenhall", das 
Uhland schon vor langer Zeit und mit so schaurigem Folgen von 
dein jungen Schloßherrn von Edenhall zerschmettern ließ, ist immer 
noch ganz unversehrt. Am 12. d. MtS. wurde es noch, wie der 
„Franks. Ztg." aus London geschrieben wird, bei Gelegenheit der 
VolljährigkeitS-Festlichkeiten seine« gegenwärtigen Besitze S, des 
S ir  Richard M usgrave von Evenhall, allgemein bewundert, aber 
auch auf das Sorgfältigste in Obacht genommen. Denn es ist 
nicht nur wahr, daß mit der Unversehrtheit dieses Bechers das 
Glück des Hauses M usgrave aufs Engste verwebt sein soll, son
dern derselbe sei auch um seines künstlerischen Werther willen an 
sich der sorgfältigsten Aufbewahrung würdig. Derselbe ist in der 
That aus Krystall und zeugt von orientalischer Künstlerhand. 
Feen sollen ihn an der S t .  CuthbertS-Ouelle im Park von Eden
hall zurückgelassen und dann die warnende Prophezeiung in Bc- 
zug auf denselben ausgesprochen haben_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Pest, 34. Oktober. Der Kaiser und die Kaiserin sind heute 

M ittag von Schloß Gödöllö hier eingetroffen und haben sich 
unter begeisterten Ovationen des Publikums nach der Ofener 
Hofburg begeben.

R om , 24. Oktober. I m  Walde bei Nicofia auf S izilien  
fand ein Zusammenstoß zwischen einer Abtheilung Gendarmerie 
und der berüchtigten Bande M aurina statt. Nach einstündigem 
Gefecht (!) wurden die Briganten in die Flucht geschlagen und 
ließen einen Todten zurück.

P etersbu rg , 24. Oktober. Laut einer heute erlassenen B e
kanntmachung erhebt die Retchsbank fortan in Petersburg für 
Diskontirung eines sechsmonatlichen Wechsels 5*/, Prozent.

S era jew o , 34. Oktober. Heute früh fand in Plevlje und 
Pripolje in der Richtung von Nordwest nach Südost ein fünf
zehn Sekunden dauerndes Erdbeben statt, welches von Getöse be
gleitet war.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

25.O kt. 24.O kt.
Tendenz der Fondsbörse: flau.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 °/«> K o n s o ls ................................
Preußische 3V. «/«» K o n s o l s ...........................
Preußische 4 <>/g K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4'/« V , .......................
Polnische L ia u id a tio n sp fa n d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  <>/<, . . . .
Diskonto Kommandit A n t h e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-Dezbr...............................
M ai 94 .......................................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Oktbr.-Nov. ..................................................
Nov.-Dezbr........................................................
M ai 9 4 ...........................................................

R ü b ö l :  Nov.-Dez..................................................
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

Nov.-Dezbr........................................................
M ai 94 ......................................................

Diskont 5 pCt., Lombardz inssuß 5*/, pCt.

2 1 1 - 6 0
2 1 1 - 2 5

8 5 - 1 0
9 9 - 8 0

1 0 6 -3 0
6 4 - 6 0

9 5 - 9 0
167—90
1 6 0 -6 5
1 4 2 -
1 5 2 -

7 0 - « / .
1 2 5 -
1 2 5 - 5 0
1 2 5 - 5 0
1 3 2 - 5 0
4 7 -  30
4 8 -  30

52—90 
3 2 - 4 0  
3 1 - 4 0  
37—60 

resp. 6 pCt.

2 1 2 - 0 5
2 1 1 - 6 0

8 5 - 3 0
9 9 - 9 0

1 0 6 -3 0
6 4 - 7 0
6 2 - 3 0
9 5 - 9 0

1 7 0 - 4 0
1 6 0 - 5 0
1 4 1 - 7 5
1 5 2 -
68-V -

1 2 5 -
1 2 6 -  
1 2 6 -  
1 3 2 - 5 0
4 7 -  50
4 8 -  50

5 1 - 9 0
3 2 - 5 0
3 1 - 5 0
37—70

K ö n i g S b e r g ,  24. Oktober. S p t r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0S0 Liter 
pTt. ohne F aß , niedriger. Z ufuhr 20000  Lt., gekündigt 10000 Lt. Loko 
kontingentirt 53,05 Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,00 Mk. Gd. Oktober, 
November-M ärz F rüh jahr 1894.

H l lo l f  L l'ie ü k l' H. 6 'b-, 8eiäen8to1f-fabril(-1lnion
versenä. porw- u. LoUkrei 211 ^virkl. Fabrikpreis. seb>vLr26, ^eisseu. tarb. 
Zeiäenstolke M er  v. 65 k>f. bis 15 Nk. p. inötre. Auster franko.

I 't trb lx v  8«Lckvr»l8to1ko.
Beste LekUKSguelle 1. Brivate. Doppeltes Briefporto naeb ä. Leb^veir.

in Breisla^en von N. 1,70—2,10 xr. V- Lüo erfreut sieb infolge seiner 
anerkannten Vor^ü^e
unä äauernä äer dunst äes eonsumirenäen
Bublikums.

Die NieäerlaAe für VL»«r»k beünäet sieb bei H u x «



Bekanntmachung.
Der Militäranwärter, Vizefeldwebel 

än s8la8iu8 kaäoln> der 1. Kompagnie des 
Pionier-Bataillons Fürst Radziwill (Ost- 
preußisches) Nr. 1 ist mit dem heutigen 
Tage bei der hiesigen Polizeiverwaltung als 
Poiizeifergeant probeweise angestellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird.

Thorn den 21. Oktober 1893.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Nach § 9 des Einkommensteuergesetzes 

vom 24. Ju n i 1891 sind von dem Jahres
einkommen unter Anderem auch in Abzug 
zu bringen:

1. Die von den Steuerpflichtigen zu zah
lenden Schuldenzinsen und Renten,

2. die auf besonderen Rechtstiteln (Ver
trag, Verschreibung, letztwillige Ver
fügung) beruhenden-dauernden Lasten, 
z. B. Altentheile, '

3. die von den Steuerpflichtigen f ü r  
ihre Person gesetz- oder vertrags
mäßig zu entrichtenden Beiträge zu 
Kranken-, Unfall-, Alters- und Jnva- 
lidenversicherungs-, Wittwen-, Waisen- 
und Pensionskassen,

4. Versicherungsprämien, welche für Ver
sicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes- oder Erlebensfall gezahlt 
werden, soweit dieselben den Betrag 
von 600 Mark nicht übersteigen,

5. die Beiträge zur Versicherung des Ge
bäudes oder einzelner Theile oder Zu- 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer- 
und anderen Schaden,

6. die Kosten für Versicherung der Waa-. 
renvorräthe gegen Brand- und sonsti
gen Schaden.

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs
anweisung vom 5. August 1891 zum oben 
angeführten Gesetze nur diejenigen 
Schuldenzinsen ete. berirrkstchtigt 
werden dürfen, deren Bestehen 
keinem Zweifel unterliegt, fordern 
wir diejenigen Steuerpflichtigen, denen eine 
Steuererklärung nicht obliegt, auf, die 
Schuldenzinsen, Lasten, Kassenbeiträge, Le
bensversicherungsprämien u. s. w., deren 
Abzug beansprucht wird, in der Zeit vom 
17. Oktober bis 7. Uovember d. I: 
einschließlich nachmittags von 4 —5 
Uhr in unserer Kämmereinebenkasse unter 
Vorlegung der betreffenden Beläge (Zins-, 
Beitrags-, Prämienquittungen, Policen rc.) 
anzumelden.

Thorn den 10. Oktober 1893.
_______Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Ausführung der Kana- 

lisations- und Wasserleitungsarbeiten werden 
die Kchillerstraße von Brnte- bis zur 
Schuhmacherstraße und die Gerechtestraße 
von morgen ab auf die Dauer von vier 
Wochen für den Fuhrwerk- und Reiterver
kehr gesperrt.

Thorn den 24. Oktober 1893.
Die Polizeiverwaltung.

K ilte  ru  b e a e lile n !
Gegen Uässr und Kälte empfehle ick 

meine selbstsabrizirten, warmen

Filz- u. Tuchschuhe.
desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zeherrwürmer, alle Arten 
Filz-, Kork-, Stroh-, Lofah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe, nur 
eckte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten Herren-Filzhüte, deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herren- 
rrrutzen, nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn 
von Herren-Hüten aus der Fabrik von p. 
und 6 . ttadig in Wien.

tMr'KLiAÄiiirTiKi», tzutfalrriliant, 
Kreitestraße 37.

Alle Herrenhut-Reparaturen schnell u. billig.

H i l l s r «  V L r ü v r s t  
und G arderoben - ReinigungS - Anstalt 

Kll8abetii8lra886 4.

L. preiss, Breitestr. Nr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„ Damen-Uhren „ 24—150 „
Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 „

„ Damen-Uhren „ 15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „ 4— 15 „
Lvvll« WtzrlcsUUtv NK- vdrvn-kepru'iUur-il aaä UaRlciverlc» 

s,1I«r Art.

W er nimmt an
FilttuftiilktM K ttiiiitii?

Off, in der Exped. d. Ztg. erbeten.____

ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

S p ed ite u r  L o v t t e l L e i ' ,  
Inhaber: Paul llleven, 

______________ Brückenstratze 3._______
Einige Hundert Klaftern trockenen

G teintorf
weist b i l l ig  zum Kaufe nach

U . Mesktzr, Leibitsch. 
E in  möblirtes Zimmer

nebst Entree u. Bursckgl. von sof. zu verm.
l. Xuro«ssti, Neustadt 2.

D ie konservativen und national
liberalen W ähler des ersten W ahl
bezirks (Brückenstraße, Baderstraße, 
H auptbahnhof) werden zu einer B e
sprechung über die Aufstellung der 
W ahlm änner auf

Freitag den 27. Oktober 
abends 8 Uhr 

in das Restaurant 
Seglerstraße 7, eingeladen.

I .  A.:
L i i l i l v ,  G arn isonpfarrer.

Nack erfolgter Ausbildung im 
Lullklc'schen Konservatorium in 

Berlin unter Professor LuUak's Leitung 
habe ich mich hier als Klavierlehrerin 
niedergelassen. Mehrere Jahre habe bereits 
in einer Provinzialstadt als Lehrerin gewirkt.
ÜlßL Saismon, Baderstr. 2, pari.

WM" 8onnabenä äsn 4 . vlovomber abenäs 8  Ukr

v  o  »  o  »  »  »
i>W U m  krist M U k - W ll l

l ln to r  M itv irk n n A  ü v r  I lß l. p ro v s s . S o k -ü p e rn s L o s s r ln

I ' r l .  L I i s L k v b l »
Lai tvo -ra nommorirton ?ILtron L 3 Mk dvi V n l t o r  k .L M d s o k .

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, L Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung U. v laass.

8
8

8

V » n « i x « r 8 t r » 8 8 v  S S .

All MIM Mtklagk -kl FlWkl lind Pianos
von

kä. Weslermayei-, ksrlin,
6. 8ohvsek ien , kettln,
Sekieämayei', kianofoi'lefabttlc, A uttgari.

Ueparalurwerkstalt.
^„,n Ksalliorstimmon treffe ich dieser Tage in Thorn ein und Oum )lilllllktjilllllllkll bitte meine verehrten Kunden Eventuelle

Wünsche im Hotel „Schwarzer Adler" gefl. niederlegen zu wollen. D. O.
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Aum Jahrmarkt
am 27. Oktober beehrt sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten 
Publikum bestens zu empfehlen

^  I ' s . n ü s . ' s

Verkauf echter Kchmutksachen.
Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethysten, Türkisen, Perlen, Similis, 
Bernstein, Elfenbein, Jet, Armbänder, Uhrketten, Ringe, Kolliers, 

Medaillons, Kreuze und Ohrringe.
AM " 6 ro8868 l,agen in sollten Nona!l6n-8 obnüren, von 50 pf. 

bis 12 IVlar-k eine 8ebnur. "DW
Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen.

Mein Geschäft ist gegründet im Jahre 1850, besteht nur unter der 
Firma ^  aus Leipzig. Ich mache die geehrten Herrschaften
darauf aufmerksam, auf die Firma zu achten.
Stand: Auf dem Altst. Markt. Bei brill. Beleucht, bis Abds. IQUHr geöffnet.

»4
cv
v

S s
SS SS 
cd S 
V"

Z 2
? S .

vcp

Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebenste Anzeige, daß ich hierorts ein

B ureau  für technische A rbeiten  
und B auausführungen

eingerichtet habe. .
Fertige Bauzeichnungen, Kostenanschläge, Adrechnungen und Taren. 

Leite nnd übernehme Kauarbeiten jeder Art.
AM" Einrichtungen von Hanswasterleitungen nnd Kanalisations- 

Anschlüjfen "NW werden von mir ebenfalls in kompletter Ausführung bei mäßiger 
Preisberechnung und solidester Bedienung übernommen.

H ..  D u n k e l ,  M aiim m eilkr,
W M "  F is c h e r s t r a ß e  5 5 ,  " M D

(im Hause der Wive. Frau Ml»f«cv8ki am Wäldchen.)

H » o r n .

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampssägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu b illig s te n  p r e ise n  KsU

J u l i u s  L n s v k .
Zwei 4 Jah r alte

Reitpferde für mittl. und schweres Gewicht, 
mit hervorragenden Gängen, dunkel und 
hellbraun, stehen zum Preise von 700 und 
800 Mark auf der Domäne Griewe bei 
Unislaw zum Verkauf._________________

I I  ZL« 
L "  N «§
V L 3
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kür ktzttullK vyu Irimk8iiekt!
H versend. Anweisung nach 17jähriger ap- 
I^ p ro b ir te r  Methode zur sofortigen radi- 
WUkalen Beseitigung, mit, auch ohne Vor- 
W^wissen zu vollziehen, AM^keine Berufs- 
kMIstörung, unter Garantie. Briefen
sind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
M an adressire: „privat - Anstalt V i l l a  
6 k r i  81 i n a  bei ZLekivAen, Vaäon."

Wohnungen zu vermiethen
Strobandftraße 12. puteokbaok.

(!. l. 8elncktz L Oh., kerlill
empfehlen

e rä u sc k lo se
^7liür8cli!l888er

(Deutsches Reichspatent), 
vollkommenstes und dauerhaftestes System.

Wale Thorn: ködert 7ilk.
Meiätzr^toL's,

L ettiv lstt« , 
liv inenn aaron 

uvci kerlixe 
— ^VüReke —
Kaukk man LM 

b i l l i  x s te i i  
bei

1. Kiksknllial,
Üeilixfxmttü. 12. 

L trenS  koste 
k r e is e .  ^

Cin großer Mahagoni-Spiegel,
eine rothe Ampel» fast neu, sowie ein 
Schlafsopha sofort zu verkaufen.

Gerrchtestraße 27, 1 Treppe.
Lin kl. möbl. Zim. m. pkns . o .  Äellienstr. 102 .

Hmsdkfihkr-Nerkiii.
Wohnungssnzeigen.

Jeden Dtenstag: Thorner Zeitung, 
Donnevstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrabe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher kange.

Ein Grundstück in guter Lage mit all
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6.
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Sckuhmacherstr. 1.
7 „ 2. Et., 1050 Mk. MUlienstr. 89.
5 „ 1. „ 1000Mk. Coppernikusstr.18.
5 „ Parterre 900 „ Seglerstr. 5.
8 „ 2. Etage 900 „ Hofstr. 7.
6 „ 3. „ 750 „ Breitestraße 17.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17. 
" Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.

„ 1. Et., 500 „ Mellienstr. 136.
Mauerstraße 52. 
Brückenstr. 8. 
Mellienstr. 136. 
Mauerstraße 36. 
Mauerstraße 36. 
Fischereistr. 53. 
Baderstr. 10. 
Mauerstraße 36. 
Sckulstraße 17. 

Gerberstr. 13/15. 
Mellienstraße 66.

6 
6
4 „ 1. Et., 450
3 „ Parterre 400
4 „ Erdgesch. 400
3 Zimm., 1. Et., 370 
3 „ 3. „ 360
3 „ 2. „ 350
3 „ 2. „ 350
3 „ 2. „ 330
3 „ 1. „ 320
3 „ 3. „ 310
3 Zimm., 1. Et., 260 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10.
2 Zimm. 3. Et., 255
2 „ 2. „ 240
3 „ Parterre 240
2 „ 2. Et., 210
2 „ 3. „ 2M
3 „ 2. „ 200
Großer Hofraum, 150
1 Zimm. 1. Et., 140
2 „ 2. Et. möbl. 40
2 „ Part. möbl. 36
2 „ Part. möbl. 30
1 „ 3. Et. möbl. 20
2 „ 1.Et.möbl.27
1 „ Part. möbl. 15

Zakobstr. 17. 
öerberstr. 13/15. 

Hofstraße 6. 
Baderstr. 4. 

Coppernikusstr. 5. 
Mellienstr. 136. 
Baderstraße 10. 
Heiligegeiststr. 6. 
Breitestr. 8. 
Waldstraße 72. 
Dchulftraße 22. 
Breitestr. 39. 
Breitestraße 8. 
Schloßstraße 4.

Neue Brauuschweiger

htzllMtz-cüMt'M
in größter Auswahl empfiehlt
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 1. 6. ääolpii.

1L  o a o  LLK .
sind zur sicheren Stelle hypothekarisch zu 
vergeben. Von wem? zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

sseue le l lo w e i ' k ü b ck en , 
„  llilaronen, 

Ip au d en k o sin en
_______ 6 . ^ S o I p l R .

»»
empfiehlt

Mit Komptoirarbeiteu vertraut,
such ein in den dreißiger Jahren stehender 
Mann, verheir. als Materialienverwalter. 
Wiegemeister oder sonstige geeignete Be- 
schäftigung. Gefl. Offerten a. d Exp. d. Z.

Ich suche zum 1. l l .  cr. einen gewandten

Schreiber.
Thorn den 33. Oktober 1893.

Der AmISanwalt.
Au junges, gebildetes Mädchen
wird zur Erlernung der Wirthschaft, ohne 
Pensionszahlung, gesucht. Familienanschluß.

Hnxvr, Pomehlen
_________ bei Scknellwalde Ostpreußen.

MeineEhefrauknna keglarska 
eboreue 8 terma aus Scharnese 

hat mich heimlich verlaffen. Ich war»e 
biermit Jedermann, meiner F rau etwas zu 
vorgen, ds ich für nichts hafte, oder dieselbe 
bei sich zu beherbergen.

Sc h a r n e s e  den 23. Oktober 1893.
_______________ 8 t .  v S x l a i ' s k I .

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

Morderzillluier m. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver
miethen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft._______________________
/Ll erstenstvabe 16 eine K eU erw oknrrns
^  zu vermiethen. 6uäv, Gerechtestraße 9.

k6880uroe. ,
Von heute ab finden wieder an

Donnerstage die Familienaveirr"
Gesellschaftslokale statt. —7̂
Iborner keamienvereili

Sonnabend den 28. Oktober ck. 
abends 8  Uhr:

LtslutenmsrsM
Keneka>-Vek8gmnilM

i n  V iv « H . .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D er Vorstands

Schützenhaus.
Donnerstag den 26. Oktober

von der Kapelle des J n fa n te r ie -R e g i^
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 1 ^ .

Anfang abends 8 Uhr. Entree 
Außerdem sind FamilienbilletS 3 ^

1 M ark  an der Kasse zu haben. 
____________ Slabshob o ^

Nein Iiaxer ist vollstänäiK kortirtz ^  
xkelile in kriseken külluv^en: 

kudsn kür 0 e1 Malerei, l'uben 
Malerei, kaletten iv korLellav uaa 
kivsel in allen OattnnFen, ^lallero"^^. 
Lkalpapier, Kaleartong, Llalkastev, ^
nisse unä Iiaeke, ^eiebenpapiere w
konen unä Stärken, sämmtÜeke  ̂
utensilivn, 8 olr- unä lüonsaobev 
Lemalen,
UW- «»Ivvrln xvn

in üderrasettenä selivner u. grosser 
Halte mein Iia^er bestens empkabtb -

L .  I V

Heute Donnerst^ 
abends 6

Frische 8»  
Blxt'ii.Lebermrsichm

W M -K ük»
zuui Versülleurc. kann kostet 
frei abgefahren umden. .
Ikorn, XarksrinensK̂ :

Fein möblirtes Zimmer KreiteA^ - -
E in e möblirte Wohnutt.^,r

1. Etage, vom 1. November, event- 
schengelaß, zu vermiethen Gerstenstr>^ 
sLin m. Zim. m. Pension billig K 
^  erfragen Mauer- und Brettestk^--^
Ä  Z., m. a. o. Burschg., CoppernikuW^ ^  
^rückenstraße Nr. 10 ist die 1- 
^  von sofort zu vermiethen. ,

1uliu8

Line herrschaftliche Mh»»̂ .
5 Zimmer und Zubehör, C n lm erst^  ^  '
1!1. Etage, zu vermiethen.

kin  Karlen
A ttftädt. M ark t ltz.

!

MöblirteS Zimmer z. «. G erstenstk^^
Möbl. Zim. m. Burscheng. z. v. 
(Kreitestraße 6 1. Etage ist e in ^H o h ^ t 
^  von 6 Zimmern nebst Zubehör i 
zu vermiethen. Näh. breitestraße^

Pferdeställe zu verm. Gerstenstr ^ d r ^
Eine Mittelwohnnng 

mit allem Zub-Hör und mehrere KlN» ^  
Wohnungen sind von sofort
miethen__________Coppernikusstraye^ -A

gut möbl. Parterrezimmer i s t ^  
^  zu vermiethen M a u ^ s t r E - - ^ ^  

Zwei mittlere W ohnung^ ^  
bei p. pobl, Gerstenstratze^^

1 Tr. 2 Z i m m ^ ^ b i n h c l l c  
verm. cll,ab°1k ^ > loder
Gesucht
5—6 Zimmern mit Zubehör. Oflert- ^  
N r. 44 in der Erved. d. Heitung^L^--^-
4 freundi möblirtes Zimmer  ̂ pl) 
^  miethen. AM" Tuchm acherstr^^<§,
(M ö b l. Borderzim m er für

m. a. o. Pens. z. v. Stroban^str^
Möbl. Zim. n. Kab. u. Bursckengeb^2 < ^

Eine Wohnung,
Zubehör, von sofort zu vermiethen- ^

nebst zwei angreN^er^'
Z im m -rn^s°f^ru^e^

Hierzu Lotterie-tÄewinaliftt-

Druck und Berlao von k. Dombrowtki in Thorn.


